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Preußiſcher Landtag. 
Ab 


geordunetenhaus. 

81. Sitzung vom 27. Juni, 12 Uhr. 

(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet. 

u Ehren des nen Abg. Barth erheben fi 
ejenden von den Plätzen. 

** Auf ion Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Abſtimmung 
über das vom Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung zurückgelangte 
Wahlgeſetz. 

l der Weneraldiskuſſton erklärt: 

bg. Dr. Arendt (frk.), er werde gegen das Geſetz ſtimmen, 
weil die vom Herrenhaus angenommenen Abänderungen für ihn 
unannehmbar ſeien. 

Abg. Dr. Bachem (tr.) Wir verzichten auf Einbringung 
von Anträgen, weil wir zu der Maforität nicht das Vertrauen 
haben, daß Sie einſehen, wie kurzſichtig Ihre Politik iſt, (Lärm 
rechts) wenn Sie dieſer Form des Geſetzes zuſtimmen und dadurch 
dem ganzen Volke diejenigen Kompenjationen auf dem Gebiet des 
Wahlrechts verweigern, welche ihm nach Recht und Billigkeit durch 
die enorme Mehrbelaſtung in Folge der Steuerreform zukommen. 

ifoll im Zentrum). Das Wablgeſetz in der Form des Herren⸗ 

auſes iſt geradezu eine Vergewaltigung der Mittel⸗ 
Hände (lebhafter Widerſpruch rechts) und eine Vergewaltigung 
des Wahlrechts der unteren Stände, ſo daß wir uns nicht zum 
Mitſchuldigen an dieſer Politit machen wollen. Nachdem die Re⸗ 
gierung verſprochen bat, eine genügende Regulirung des Wahl⸗ 
rechts vorzunehmen, nachdem auch die konſervative Partei, ſo lange 
fie uns nöthig batte (Oho! rechts), ebenfalls betont hat, daß ſie 
feſthalte an der Forderung einer Regulirung des Wahlrechts halten 
wir es nicht für möglich, daß die Regulirung endgiltig abgeſchnitten Tel. 
Wir halten es deshalb für unſere höchſte Pflicht, bei jeder Ge⸗ 
legenheit darauf binzuweiſen, in welcher Weiſe hier das Wahlrecht 


den iſt, und immer wieder darauf zurückzukommen, 
o e ene wird. Wir werden Sal engegen das 
Weleh stimmen. (Lebhafter Beifall im Zentrum, Ziſchentechts 


Graf Limburg⸗Stirum (ont): Es iſt gar keine Rede 
* daß von unſerer Seite ein Verſprechen gegeben 
worden iſt, daß wir auf die Intereſſen und Wünſche des Zentrums 
eingehen würden. (Sehr richtig! Wir haben den Wunſch einer 
Verständigung gehabt; er iſt nicht in Erfüllung gegangen. Wir 

en in letzter Inſtanz die Wahl gett, entweder ben Herren 

ür ihre rheiniſchen Intereſſen zu Hilfe zu kommen (lebhafte Zu⸗ 
mung rechts) oder ein Geſetz zu machen, welches unſeren öſtlichen 
tereſſen nachtheilig wäre. (Sehr gut! rechts.) Wenn wir den 
rren nachgegeben hätten, jo wären in den öfilichen Provinzen 
eute in die zweite Klaſſe gekommen, die bisher nicht darin ge⸗ 
weſen find und auch nicht hinein gehören. (Sehr richtig! rechts.) 
Würden denn die Herren, wenn das Geſetz, wie ſie es wünſchen, 

u Stande käme, Schicht machen? Ihre Abſtimmung über den 
Antrag auf Einführung des geheimen Wahlrechts auch für den 
preußiſchen Landtag zeigte ſehr deutlich, was fie ſich für die Zu⸗ 
Zunft vorbehalten. (Sehr richtig! rechts.) Wenn fie fich alle Zur: 
theile für den Augenblick ſichern und alles für die Zukunft vorbe⸗ 
halten wollen, dann wären wir Konſerpativen doch thöricht, auf ihre 
Wünſche einzugehen, und denen große polttiſche Konzeſſionen zu 
machen, welche in allen wichtigen Fragen des Staatslebens eut: 
giſche Oppofitton machen. Auch die Regierung bat eher ein Inter⸗ 
eſſe daran, denjenigen zu Hilfe zu kommen, die in elo und wich⸗ 

en Fragen hinter dem Vaterland und feinen ntereſſen ſtehen. 


(Lärmender Beifall rechts.) 
i J: Wir werden, wie von Anfang an, gegen 
ek m der Sachlage bat ſich ſeitdem nichts ge⸗ 


das Geſetz ſtimmen. An 
ändert. 

ch werde den Volksrednerton, 
klang feiner Wahlreden (Hetter- 


Abg. v. Eynern (natlib.): 
bg. em als Na 
3 SC vermeiden. Es iſt kein Zweifel, daß, wenn 


Im Salon der Refuſirten. 
ilipp Stein. 
5 Berlin, 26. Junk. 


(Nachdruck verboten.) 
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HR chr wird is zur geit im Verein Berliner Künſtler 
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ge rragenden Kunſtwerke, Kleins Reiterſtatue Kaiſer Wil⸗ 
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das Zentrum von keen ? an ſich mit uns auf den Boden dieſes 
Wahlgeſetzes nach den Regierungsvorſchlägen geſtellt hätte, das 
Wahlgeſetz nach der Regierungsvorlage angenommen worden wäre. 
Das hat das Zentrum nicht gethan in der Hoffnung, Spezial⸗ 
geſchäfte machen zu können (ſehr gut! bei den Nationalliberalen) 
und ſpeziell eine Parteiverſchiebung in allen Kommunen des 
Rheinlandes herbeizuführen. Wir haben uns dagegen nur wehren 
können, indem wir uns auf den Standpunkt des Herrenhauſes 

eſtellt haben, in der Hoffnung freilich, daß es gelingen wird, in 
en etwas Beſſeres an ſeine Stelle zu ſetzen. Einſtweilen 

aben wir das errungen, daß wir die Machinationen des Zentrums 
bei Seite geſetzt und ein Geſetz gewonnen haben, welches aller⸗ 
dings unſeren liberalen Wünſchen nicht entſpricht. Wir halten es 
aber für eine Forderung des Liberalismus, dem Zentrum überall 
entgegenzutreten. Das geſchieht bei dieſem Wahlgeſetz und aus 
dieſem Grunde werden wir für daſſelbe ſtimmen. 

Abg. Sperlich (Ztr.): Wir find von Anfang an ganz objektiv 
an die Sache herangetreten und haben niemals Geſchäfte machen 
wollen. Wir haben uns bemüht, das zu erreichen, was wir für 
nothwendig hielten, um eine Verſchlebung des Wahlrechts im plu⸗ 
tokratiſchen Sinne zu verhüten. (Beifall im Zentrum.) 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Der Geſetzentwurf wird 
endgiltig in der Faſſung des Herrenhauſes gegen 
die Stimmen des Zentrums, der Freiſinnigen, der Polen und 
einiger Freikonſervatſven angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags Laſſen⸗Jo⸗ 
hannſen, betreffen) die Anwendung der däniſchen 
Sprache beidem Schul⸗ und Religions unterricht, 
womit der Bericht der Unterrichtskommiſſion über die Petition der 
Geſammtſynode Kiel, betreffend Anwendung der däniſchen Sprache 
beim Religlonsunterricht in Volksſchulen, verbunden wird. (Die 
Kommiſſion ſchlägt Uebergang zur Tagesordnung vor.) 


Abg. Laſſen (Däne) begründet in längeren Ausführungen ſel⸗ 
nen Antrag unter Hinweis auf die zahlreichen zu dieſem Gegen⸗ 
ſtande eingelaufenen Petitionen und bekont beſonders, daß ein ge⸗ 
deihlicher Religionsunterricht ohne Anwendung der Mutterſprache 
unmöglich fel. 

Abg. Motty (Pole) unkerſtützt den Antrag, da den Eltern 
das Recht gewahrt bleiben müſſe, ihre Kinder in der Mutterſprache 
unterweiſen laſſen zu können. Auch im Religlonsunterricht müſſe 
die Anwendung der Mutterſprache Regel werden. 

Abg. Mintelen (Zir.): Namens meiner Partei erkläre ich, 
daß 22 uns auf die Debate materiell nicht weiter einlaſſen. di 
haben ſtets den Standpunkt feitgehalten, daß, wo es ſich um die 
Frage des Religionsunterrichts handelt, wir dafür eintreten, daß er 
wirkſam ertheilt werden muß. Deshalb werden wir für den An⸗ 
trag Laſſen und gegen den Antrag der Kommiſſion ſtimmen. Jeder, 
dem es Ernſt damit iſt, daß dem Volk die Religion erhalten werde, 
wie es der Kaiſer Wilhelm I. ausgeſprochen hat, wird ebenſo han⸗ 

In müſſen. x 

e Ke Köpfe: Sämmtliche Berichte unjerer Kommiſſare 
ergeben übereinftimmend, daß der deutſche Unterricht in den Schu⸗ 
len im Nordſchleswigſchen ganz überraſchend SE Reſultate ge⸗ 
zeitigt hat. Der Unterricht im Deutſchen Ip ſo gut, daß man bei 
den Kindern oft nicht unterſcheiden kann, ob fie urſprünglich dänisch 
oder deutſch geſprochen haben. Auch für den Religionsunter richt läßt ſich 
nichts Nachtheiliges befürchten, da ja auf der Unterſtufe auch nach 
dem jüngſten Sprachenerlaß eine däniſche Stunde hinzugekommen 
Im. Ich bitte um Ablehnung des Antrags. 

bg. Letocha W Anwendung der Mutter⸗ 

im Religlonsunter ö 

rag Wë: Schlußwort des Abg. Johannſen (Däne) wird 
der Antrag Laſſen abgelehnt, der Antrag der Petitions⸗ 


H ngenommen. 
one Lie Mittwoch 11 Uhr. (Rechnungsſachen, 


Anträge Eckels und Schöller, betreffend die Staffelta⸗Zerſtückelung des kleinen Grundbeſitzes vorbeugen. 


rife.) Schluß 2%, Uhr. 


Arbeiten, die ſtolz in der Großen Ausſtellung paradiren. Dann 
aber find wieder Arbeiten da, wie fie jo gut kaum in der an⸗ 
deren Ausſtellung zu finden ſind — außer in den Räumen 
der Sezeſſioniſten. Dieſe unterſtehen nicht der Berliner Jury 
und vielleicht deshalb hat die Jury ſich ſchadlos gehalten an 
Arbeiten verwandter Art, die nicht das Glück hatten, zu denen 
der Münchener Sezeſſioniſten zu gehören. Unſere älteren, die 
Jury beherrſchenden Künſtler wollen von neuen Richtungen 
nichts wiſſen — die alte Schule hat ſo lange ſich ihnen be⸗ 
währt, bei ihr ſind die Herren grau und berühmt, Profeſſoren 
und Ordensritter geworden — warum nun dieſes Neue, das 
ſie nicht verſtehen, für deſſen Empfindung ihnen das Organ 
fehlt, deſſen Technik ſie verblüfft? 

Arne Garborg, der feinſpürige nordiſche Dichter, er⸗ 
zählt in ſeiner neueſten Dichtung „Kolbotten“ von einem 
Sonnenuntergang: ... Die Sonne ſank. Fern im Weſten 
zündete ſie einen Weltbrand an. Zu unterſt eine Schicht in 
leuchtendem Grün und um daſſelbe herum Schicht auf Schicht 
von ſtrahlendem Roth, von dem heißeſten Purpurfeuer unten 
durch lindere und lindere Töne, bis das ganze wilde, wunder⸗ 
bare Farbenabenteuer ſich gipfelte und verlor in zitternden 
feinen Lila Tönen und Violettſchimmer, rund um Alles das 
ein feſter Rand von dunklem, tiefblauem Himmel. Wir gingen 
und ſtarrten auf dieſes Lichtwunder. „Wer jetzt Maler wäre.“ 
„Keiner kann ſo etwas malen“ „Und wenn ſie könnten, keiner 
würde es glauben.“ „Sie würden ſagen, es ſei unwahr, es 
ſei Verrücktheit.“ 

Ein großer Theil des Publikums urtheilt in der That 
ſo und ſtimmt deshalb in Bezug auf viele impreſſioniſtiſche, 


Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 17. Juni, 12 Uhr. 

Zu Ehren des inzwiſchen verſtorbenen Mitgliedes Graf von 
Bnin⸗Bninski erheben ſich die Anweſenden von den Sttzen. 

Neu eingetreten in das Haus ſind Graf Brühl und Bürger⸗ 
DER BI wann bie 8 

uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betr. Aufhebung direkter Staats ſteuern. 1 

Berichterſtatter Frhr. v. Landsberg empfiehlt Namens der 
Kommiſſion die unveränderte Annahme der Vorlage. 

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Graf v. Königs 
marck verlangt im Anſchluß an eine eben dahingehende Petition 
des Bundes der Landwirthe die Streichung der Beſtimmung, wo⸗ 
nach die früher vom Staate gewährten Grundſteuerentſchädigungen 
Vë —.— —— ER 

raf v. Frankenberg: habe mich auch nach den Kom⸗ 
miſſionsberathungen nicht von der Nützlichkeit der Reform über⸗ 
zeugen können. Ich ſehe ſie im Gegentheil als eine unheilvolle 
an. Die unveränderte Annahme der Vorlage würde bei Mitglle⸗ 
dern des Herrenhauſes ſelbſt großes Erſtaunen hervorrufen. Bei 
dem Wahlgeſetz ſind wir dem Abgeordnetenhauſe ſo ſcharf gegen⸗ 
übergetreten, wie noch nie. Trotzdem hat das Abgeoronetenhaus 
unſere Aenderungen acceptirt. Darum ſollte man ſich auch dies⸗ 
mal nicht ſcheuen aus Furcht vor elnem Scheitern der Reform, 
Verbeſſerungen vorzunehmen. — Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
wird nach dem Geſetze nicht aufgehoben, ſondern an eine andere 
Adreſſe gezahlt. Der Grundbeſitz wird in Folge dieſes Geſetzes 
durch die neue Kommunalbeſteuerung zu den Gemeindelaſten ſtärker 
herangezogen. Die Doppelbeſteuerung wird der Grundbeſitz nicht 
los, er bekommt dafür ſogar eine dreifache und vierfache Beſteue⸗ 
rung, wenn man die hohe Einkommenſteuer und die Vermögens⸗ 
ſteuer in Betracht zieht. In der Kommiſſion haben nur 8 gegen 
7 Stimmen der Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigung zuge⸗ 
ſtimmt. Dieſe Rückzahlung iſt ein Rechtsbruch. Sie läßt Ze nur 
aus polttiſchen, nicht aus juriſtiſchen Gründen rechtfertigen. Für 
den Staat bandelt es ſich nur um eine verſchwindend kleine 
Summe, für denjenigen aber, der es zurückzahlen fol, iſt die Rück⸗ 
zahlung drückend. Die Beſtimmung, daß dann, wenn das Gut 
nicht mehr in den Händen des ursprünglichen Beſitzers iſt, die 
Rückzahlung nicht mehr zu erfolgen brauche, bildet eine Prämie 
auf den Verkauf der Grundſtücke. Wenn Sie das Geſetz ſchon 
annehmen wollen ſo nehmen Sie wenigſtens den Antrag des 
Grafen v. Königsmarck an. Das Abgeordnetenhaus wird ſich wohl 
Zen vol ong Aenderung willen die ganze Steuerreform jchei- 
ern zu laſſen. 

Frhr. v. Durant ſteht dem Geſetzentwurf ſympathiſch gegen⸗ 
über. Die bisherige Art der Beſteuerung war eine „ 
und eine Aenderung nothwendig. Daß dieſe Aenderung ein Ge⸗ 
ſchenk des Staates an den Grundbeſitzer bedeutet, iſt eine Le⸗ 
gende. Ich bitte Sie, die Beſchlüſſe der Kommiſſton unverändert 
anzunehmen. 

Frhr. v. Manteuffel: Da die Grundſteuer als Realſteuer 
aufgehoben wird, jo fällt die Doppelbeſteuerung weg. Damit ift 
freilich nicht geſagt, daß die Beſteuerung des Grundbeſitzes über⸗ 
haupt aufgehoben wird. Aber der Zuſtand, der durch gegenwärtiges 
Geſetz geſchaffen wird, iſt beſſer als der Zuſtand, der in Zukunft 
eintreten würde, wenn einmal die lex Huene beſeitigt wird. Denn 
dann würden neben hoher Staatsgrundſteuer auch eine ſehr hohe 
Kommunalgrundſteuer gezahlt werden müſſen. Der Werth des 
Bodens iſt in den letzten Jahren erheblich geſunken; dieſer Werth 
wird durch die Aufhebung der Staatsſteuer gehoben. Aber da die 
Kommunen den Grundbeſitz deſto höher heranziehen können, ſo 
wird mit dieſem Geſetze eine durchgreifende Heilung des Grund⸗ 
beſitzes nicht erfolgen. Dazu bedürfen wir eines kodifizirten Agrar⸗ 
rechts, in dem die Verſchuldung begrenzt und in eine amortlſirbare 
Rente umgewandelt wird. Sodann müßte dieſes ed a ber 

r werben 
nicht ruhen, bis wir dieſe Forderungen durchgeſetzt haben. 


von der Großen Ausſtellung ferngehaltene Bilder der Jury 
zu. Aber die Jury iſt doch nicht dazu da, ganze Richtungen 
zu unterdrücken oder eine Ausſtellung auf dem Niveau des 
Durchſchnittspublikums zu halten. Als Menzel zuerſt mit 
ſeinen neuartigen Arbeiten auftrat, war das Publikum ent⸗ 
ſetzt. Ebenſo gegenüber Böcklin. Und ſchließlich hat das 
Publikum Te doch verſtehen gelernt und es wird auch in die 
neueſte Malerſchule ſich hineingewöhnen, wie ſehr die Jury 
auch dagegen iſt. 

Da iſt Edward Munch aus Chriſtiania, der die Per⸗ 
rücken im Künſtler⸗Verein ſchon einmal in Aufregung ge⸗ 
bracht und natürlich auch vor der Jury keine Gnade gefunden 
hat. Er hat in zwei Bildern „Der Mann mit der Glatze“ 
und „Die Nacht“ zwei Interieurs gemalt von eigenartigſter 
Lichtbehandlung — es verdient Bewunderung, wie er dieſe 
blaugrünen Lufttöne zuſammengebracht und in dem einen Bilde 
eine ganz vorzügliche Stimmung erzielt hat. Wohl haftet er 
hier und da noch allzu ſehr an eigenwilligen Abſonderlich⸗ 
keiten, aber das ſollte doch auch der Befangenſte ſehen, daß 
es ſich hier um Arbeiten eines großen Talents handelt. Ein 
wie feiner Koloriſt Munch iſt, muß vor ſeiner Strandland⸗ 
ſchaft auch der pedantiſchſte Verächter moderner Malerei zu⸗ 
geſtehen. Die Durchſichtigkeit des Waſſerſpiegels, noch mehr 
aber die koloriſtiſche Meiſterſchaft in der Behandlung des 
Strandgeſteines iſt erſten Ranges. 

Gleichen Zielen ſtrebt E. Edel⸗ Charlottenburg nach. 
In einigen Paſtellſkizzen „Hyſtorie“, Dämmerung u. A. ſcheint 
die Beeinfluſſung von Munch ſtark gewirkt zu haben. In 
ſeinen Porträts liegt viel kecker, flotter Wurf, ohne daß ſtets 


Ee vi. r = e u 


5 1 775 jedoch gegen dieſes Prinzip. Die Doppelbeſteuerung und 
e 


2 So ungerecht nun die Erhebung einer Grundſteuer ſeitens des 
Staates iſt, ſo gerecht iſt die kommunale Beſteuerung des Grund⸗ 
beſitzes, denn die Ausgaben der Gemeinden bedeuten zum großen 


EA kommunale Beſteuerung des Grundbeſitzes die Perſonalſteuer er- 


5 Ihnen vorliegende Ueberweiſungsgeſetz. 


SH Königs 
Gerechtigkeit anzunehmen. 
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nanzminifter Dr. Miquel: Der Frhr. 


tre? * 
v. Frankenberg läßt 
großen politiſchen und fozialen Geſichtspunkte der Reform ganz 
außer Betracht, er fragt nur: gewinnt oder verliert der Grund⸗ 
beſitz? Die Steuer ſoll nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
tragen werden. Die Realſteuern in ihrer bisherigen Form ver⸗ 


Bruttobeſteuerung find Ungerechtigkeiten namentlich nach E 


in⸗ 


ital wächſt und je höher die Verſchuldung des letzteren ſteigt. 


Theil Meltorationen des Grundbeſitzes. Wenn durch die böhere 
mäßigt wird, jo nehmen an dieſen Wohlthaten die Grundbeſitzer 
auch theil. Man darf doch auch nicht vergeſſen, daß ſchon bisher 


wie der Ausfall in Folge 
Das Herrenhaus verlangte 


Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 
In der Spezialdiskuſſion werden 88 1—16 ohne beſondere 


Debatte angenommen. 
liegt der bereits erwähnte Antrag Graf 


Zu 88 17 und 18 
marck vor. 
Königsmarck bittet, ſeinen Antrag aus Gründen der 


Graf v. 


Finanzminiſter Dr. Miquel bekämpft den Antrag angeſichts 
der gegenwärtigen politiſchen Lage. Ein civilrechtlicher Anſpruch 


2 des Staates auf Rückforderung der Entſchädigung beſtehe nicht. 


Bedeutung, um ihretwegen die ganze Geſetzgebung zu gefährden. 
Graf Frankenberg befürchtet eine ſolche Gefahr nicht. 
. 5 er wohl für möglich und bitte daher das 
gniren. 
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bruch kann übrigens gar nicht die Rede fein, da ja die Zurück⸗ 
ZE gabluno auf Geſetz baſirt würde. 


lließe, die jetzt dafür keine Laſt mehr zu tragen haben. M 
insbeſondere die Nichtrückzahlung als Agitationsmittel verwenden 


werden noch immer auch 
beſſer ſtehen als jetzt. Nehmen Sie daher die Kommiſſions-Be⸗ ' 


d 
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wird, ohne daß fie zu höheren kommunalen Abgaben herangezogen 


gierung wird von der ihr ertheilten Berechtigung, Ausnahmen zu 


der Grundbeſitzer für Aufhebung der Grundſteuerfrelheit zu gering 


Aber maßgebend ſind allein politiſche Gründe. Von einem Rechts⸗ 


Es würde in weiten Kreiſen 
elgenommen werden, daß man eine Entſchädigung e er 
an würde 


mit Hinweis auf die Gutsbezirke, denen die Grundſteuer erlaſſen 


würden. Im übrigen hat ja das Abgeordnetenhaus die betreffen⸗ 
den Beſtimmungen noch weſentlich gemildert, und die Staatsre⸗ 


machen, wohl Gebrauch machen. Die Frage iſt nicht von ſo großer 
Ich halte 


aus ſich zu re⸗ 
ch unangenehme 


Bei ſolchen Geſetzen muß jede Seite 
eſchlüſſe gefallen laſſen. 
v. Bethmann⸗Hollweg ſpricht ſich gegen die Rückzahlung 


K Ae tg ung aus, da dadurch eine Rechtsungleichheit geichaffen 
werde. 


Im Vergleich zu der Entſchädigung der Reichsunmittel⸗ 
baren bet der Einkommenſteuer jet die früher erfolgte Entſchädigung 


eweſen. Wenn man nun die Differenz zwiſchen der geletiteten 
tſchädigung und derjenigen Entſchädigung in Betracht zieht, die 
eigentlich bätte gelelſtet werden ſollen, und die Verzinſung dieſer 
Differenz fett 30 Jahren hinzunimmt, fo finden wir, daß der Be⸗ 
trag bereits amortifirt tft, daß alſo eine Berechtigung zur er 
forderung der Entſchädigung nicht vorhanden iſt. Kleine Bauern 
und Koloniſten, denen früher eine Entſchädigung gewährt wurde, 
würden durch die Rückzahlung deſto härter betroffen, je leiſtungs⸗ 
fähiger De ſeien. d 
N v. Wedell⸗Piesdorff: In der Zurückzahlung der früher ge⸗ 
leeſteten Entſchädigung liegt keine Rechtsverletzung. Begreiflich iſt 
allerdings, daß Vielen dieſe Rückzahlung unangenehm iſt und daß 
fie fi dagegen ſträuben. Allein das kann doch nicht maßgebend 
ſeln. Die Leute, welche die Entſchädigung zurückzahlen müſſen, 
nach Einführung der Vermögensſteuer 


ſchlüſſe an. 

v. Klitzing: Gerade aus politiſchen Rückſichten bin ich gegen 
die Rückzahlung der Entſchädigung. Die Regierung ſollte doch das 
bischen Patriotismus, das noch vorhanden iſt, wie die Wahlen ge⸗ 

eigt haben, hegen und pflegen. Die Rückzahlung iſt eine Rechts⸗ 
erletzung und ich werde daxum dagegen ſtimmen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel macht darauf aufmerkſam, daß nur 
in den ſeltenſten Fällen die vollen Entſchädigungen zurückgezahlt 
werden würden, daß ſie ſich bedeutend reduziren würden, ja 
nur ein geringer Theil der Güter Dé noch in den Händen def ur⸗ 
ſprünglichen Beſitzer befinde. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf: Wenn man in dieſem 
Geſetze einen Rechtsbruch finden will, ſo kann man es auch in jedem 
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anderen Steuer⸗ und Agrargeſetz finden. Es kann nicht im Inter⸗ 
die des Hauſes und in feinem patriotiſchen Sinne liegen, die Steuer⸗ 
reform jäh zu unterbrechen. Das aber würde geſchehen bei An⸗ 
nahme des Antrages Königsmarck, denn das Abgeordnetenhaus 
würde dem nicht zuſtimmen. 

Graf Frankenberg: Auch der Großherzog von Oldenburg 
hat eine Entſchädigung von 900 000 Mark durch beſonderen Ver⸗ 


n 


führung der neuen Einkommenſteuer. Die Ungerechtigkett wird um trag erhalten. Er hätte alſo, da er die Entſchädigung durch beſon⸗ 
b Re je ſtärker das mobile Kapital gegenüber dem immobilen 


deren Vertrag erhalten hat, dieſelbe nach dieſem Geſetze nicht zurück⸗ 
zuzahlen. Das würde natürlich zur Unzufriedenheit und Agitation 
Anlaß geben. Ich bitte Sie nochmals, den Antrag Graf v. Königs⸗ 
marck anzunehmen. 

Graf v. Knyphauſen tritt für die Kommiſſtonsbeſchlüſſe ein. 
damit die Reform nicht gefährdet wird. Für uns muß maßgebend 
ſein die Frage: Sollen die agrariſchen Beſtrebungen dieſer Vorlage 
zu nichte gemacht oder gefördert werden? Wenn Sie das letztere 
wollen, ſo nehmen Sie ohne große Debatte das an, was ihre Kom⸗ 
miſſton beſchloſſen hat. 

v. Levetzow: Im Intereſſe des Zuſtandekommens der Re⸗ 
form muß ich der Zurückzahlung der Entſchädigung zuſtimmen, ob⸗ 
wohl ſie weder gerecht noch logiſch iſt. Denn die Grundſteuer 
wird ja nicht aufgehoben, ſondern bloß überwieſen. Der größte 
Theil der Grundſteuer wird ja fortbezahlt werden. . 

hr. v. Solemacher: Die Faſſung des Geſetzes iſt eine 
ganz unſichere. Denn es heißt, die Realſteuern werden „außer 
Hebung“ geſetzt. Die Zurückzahlung der Entſchädigung wäre nun 
ein ſtarker moraliſcher Riegel dagegen, daß ſie nicht wieder „in 
Hebung“ geſetzt werden. er Appell an den Patrlotismus war 
durchaus unangebracht. Diejenigen, die hauptſächlich davon be 
troffen werden, iſt der Patriotismus angeboren, die werden ſich 
durch die Groſchen nicht beirren laſſen. Soll ferner gerade aus 
dem Herrenhauſe ein ſolcher Antrag kommen? Wird man uns 
nicht den Vorwurf machen, daß wir aus egoiſtiſchen Rückſichten 
handeln? Nehmen Sie daher die Kommiſſionsbeſchlüſſe an. 

Së 17 und 18 werden darauf gegen etwa 20 Stimmen in der 
Faſſung der Kommiſſion, alſo unverändert nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes angenommen; ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Das Haus vertagt ſich dann auf Mittwoch 12 Uhr. (Ver⸗ 
Men ER. und Geſetz betr. Beiträge zu Schulbauten. Pe⸗ 
titionen.) Schluß 4 Uhr. 


Stichwahlreſultate. 


R. Meſeritz, 27. Juni. Bei der Stichwahl am 24. d. M. 
hat Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt 9250 Stimmen, Propſt Enn⸗ 
Betſche 7647 Stimmen erhalten. Erſterer iſt alſo mit einer 
Mehrheit von 1603 Stimmen gewählt. Bei der erſten Wahl er⸗ 
hielten die genannten Herren 6958 bezw. 6607 Stimmen. Bei 
der Stichwahl wurden im Ganzen 743 Stimmen mehr abgegeben, 
als bei der erſten Wahl, nämlich 16 897 gegen 16154 Stimmen. 
Dem einmüthigen Vorgehen der Deutſchen Im es doch gelungen, 
ihrem Kandidaten zum Siege zu verhelfen. Das Geſammtreſultat 
bei der Stichwahl ſtellt ſich in den einzelnen Ortſchaften, wie 


folgt, dar: 
Kreis Meſeritz. 


v. Unruhe Enn 
Meſeritz 587 201 Stimmen. 
Bentſchen 324 178 = 
Betſche e 89 234 = 
AA 215 83 - 
Tirſchtiegel 231 122 = 
and e 3481 2414 5 
4927 3182 D 
Kreis Bomſt. 
Wollſtein 221 67 D 
Unruhſtadt u. Karge 346 23 D 
BR. Sara 206 156 = 
LU Ki derre A 2901 78 = 
Nofturzewo . . . 151 15 - 
Land g 3138 4126 = 
4323 4465 e 
Summa 9250 7647 Stimmen. 
Regierungsbezirk Potsdam. 
Wahlkr. 3. Ruppin, Templin. Abgegeben 20 102 St 


Davon erhielt Bauer Bernhard Bo h m 5 Brunn (Freiſ. Volksp.) 
10 152, Gutsbeſitzer La mprecht zu Kl. Mutz (konſ.) 9950 St. 
Bohm gewählt. d 
Regierunsbezirk Cöslin. 
Wahlkr. 1. Stolp, Lauenburg. Will (konſ.) 11083 
Stimmen. Wiſſer (Freiſ. Vergg.) 11078 St. Erſterer fit 


gewählt. 
Regierungsbezirk Gumbinnen. 
Wahlkr. 1. Tilſtt⸗ Niederung. Abgegebene Stimmen 
20 373. Davon erhielt pn Reibnitz (Freiſ. Volksp.) 10 188 St., 


Käswurm (konſ.) 10 185 St. Erſterer demnach mit 
Majorität a e Er Kg 8 SN 

egierungsbez agdeburg. 
Wahlkr. 1. Salzwedel⸗ Gardelegen. Von 15 194 
abgegebenen Stimmen erhielt Schulz⸗Lupitz (Reichsv.) 8825 
St, v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf (konſ.) 6369 St. 
Erſterer gewählt. d 

Regierungsbezirk Kaſſel. 

Wahlkr. 2. Caſſel⸗Melſungen. Abgegebene Stimmen 
230355. Davon erhielt Hüpeden (ont) 11922 Stimmen. 
Pfannkuch (Soz.) 11113 Stimmen. Mithin iſt Erſterer 


gewählt. 
Wahlkr. 6. ersfeld, Hönfeld. Abgegeben 11644 St. 
Davon erhielt Redaltenr Werner⸗Kaſſel (Antiſ.) 7259 ee 


Landratb Frhr. 5. Schweinitz⸗Herzfeld (konſ.) 4385 St. Werner 


gewählt. 
Regierungsbezirk Wiesbaden. 

Wahlkr. 1. Homburg v. d. H., Hochheim. Abgegebene 
Stimmen 21046. Davon erhielt Brühne (Soz.) 10626 Ste 
Weſternacher (natl.) 10 420 St. Gewählt iſt Brühne. 

egierungsbezirk Hannover. 

Wahlkr. 6. Syke⸗Hoya. Baron v. Arnswaldt⸗Harden⸗ 
boſtel (Welfe) 8601 St., Weidenhöfer (natl.) 6414 St. Erſterer 
iſt wiedergewählt. 

Regierungsbezirk Osnabrück. 
Wahlkr. 4. Osnabrück. Berichtigung. Nach endgiltiger 
eng Er a E? 8 ad) ea ze mg m Ze? 
Mehrheit gegen v. Schele (Welfe) gewählt. en Aus 
gaben die noch fehlenden ländlichen Bezirke. ve 
Elſaß Lothringen. 
e Më SELTEN eh 
On. Proteſtler ` uhland (gemäßigter Elſäſſer 
6319 St. Erſterer gewählt. 8 jälfer) 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 
Wahlkr. 1. Coburg. Beckh (Freiſ. Volksp.) mit 420 St. 
Majorität gewählt. 
Groſiherzogthum Weimar. 
Wahlkr. 2. Eiſen ach. Caſſelmann (Freiſ. Volkspartei) 


gewählt. 
Wahlkr. 1. M ũ Ca eer? itives Ergebniß. Bi 
ahlkr. 1. ünchen Definitive n 
Ka, SEN St., Burkhardt (natl.) 7846 St. Eeteter — 
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a sr ZA — EI e x 

en ege ARE SE PER FIR 
Oldenburg. 


Wahlkr. 2. Varel, Jever. Träger ff. Volksp.) 9: 
ee EE 


Baden. 

Wahlkr. 6. Lahr. Abgegeben 18109 St. Davon erhielt 
Fabrikant Schaettgen in Haslach (Ztr.) 9535 Stimmen. Kom⸗ 
ee Sander⸗Lahr (matl.) 8524 St. Erſterer ge 

Berlin, 27. Juni. Nach den bisher vorliegenden Stichwahl⸗ 
Reſultaten ſind in den Haupt⸗ und Stichwahlen 
gewählt: 75 Konſervative, 23 Reichspartei, 51 Nationalliberale, 
13 Freiſinnige Vereinigung, 23 Freiſinnige Volkspartei, 11 Süd⸗ 
deutſche Volksparteli, 90 Zentrum, 2 Bayeriſcher Bauernbund, 
7 Welfen, 19 Polen, 1 Däne, 10 Elſäſſer, 17 Antiſemiten, 44 
Sozialdemokraten. Es ſtehen noch die Meldungen über 11 Stlch⸗ 
wahlen aus; an denſelben find betheiligt 7 Natlonalliberale, 
1 Freiſinnige Vereinigung, 3 Freiſinnige Volkspartei, 6 Zentrum, 
2 Bayertſcher Bauernbund, 1 Süddeutſche Volkspartei, 1 Welfe, 
1 Sozialdemokrat. 


Einladung zum Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei. 

Nach Vollzug der Neuwahlen beehren wir uns im An⸗ 
ſchluß an die Mittheilung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
d. d. 7. Mai 1893 hiermit zum konſtituirenden Parteitag der 
freiſinnigen Volkspartei auf Sonnabend und Sonntag, 
den 15. und 16. Juli, nach Berlin einzuladen. 

Tagesordnung vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung des 
Parteitages: Parteibe zeichnung, Programm, 
Organiſationsſtatut und ſonſtige Organiſa⸗ 
tionsfragen der Partei. 

Nach dem bis auf weiteres maßgebenden Organiſations⸗ 
ſtatut der freiſinnigen Partei find zur Theil nahme 
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der Charakter voll erfaßt wäre, ſo z. B. in dem Bildniß des 
bekannten Celliſten Grünfeld. Aber wenn's auch vielfach noch 
gährender Moſt iſt, der ſich zu reifem Wein erſt abklären 
muß, ſeine volle Künſtlerſchaft erweiſt Edel durch ein ganz vor⸗ 
treffliches Paſtell, ein Stück Thiergarten in „Herbſt⸗ 
ſtimmung“. In der Paſtellabtheilung der Großen Aus⸗ 
ſtellung iſt keine Landſchaft von gleich duftiger Luftbehandlung, 
von gleich durchſichtiger Wiedergabe des Waſſerſpiegels. In 
ſeiner poetiſch zarten Stimmung, in dem jeden Lichtton zart 
und doch wieder ſcharf fixirenden Impreſſionismus, in der 
Tiefe der perſpektiviſchen Behandlung, in dem über Landſchaft 
und Waſſer ſich breitenden Herbſthauch bedeutet dieſe wirklich 
ſchöne Arbeit für den jungen Künſtler einen großen Schritt 
vorwärts. 


Mit zwei ſchönen Paſtellen — „Holzfäller“ und „Enten⸗ 
jagd“ — ſowie mit einem Aquarell „Bekaſſinenjagd“ iſt Carl 
Kappſtein von der Großen Ausſtellung zurückgewieſen. 
Sie bilden in ihrer zarten Lichtbehandlung, in ihrer echt 
wiedergegebenen Stimmung, in der hübſch beobachteten und 
wie zufällig, wie aus der Augenblicksſtimmung geſchaffenen 
Staffage und der ungezwungenen Bewegung dieſer Wald⸗ und 
Jogdſzene die Freude aller Beſucher des Salons. Mit fünf 
Bildern und etwa 60 Studien iſt der Landſchaftsmaler 
Schmidt⸗Herboth vertreten, Arbeiten, die wenn auch 
natürlich nicht alle auf gleicher Höhe doch durchweg intimes 
Studium und inneres Vertiefen in das Weben des Waldes, 
in die Melancholie des Waſſers verrathen. Sie füllen, um ein 
hübſches Bild „Mädchen im Kahn“ gruppirt eine ganze 
Wand, die viel ſympathiſcher wirkt, als die Wand in der 
Großen Ausſtellung, die man den hart erſcheinenden Studien 
Röchlings für das Militär⸗Bilderbuch „Deutſchlands Heer“ 
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Drewes eine Winterlandſchaft aquarellirt, in intimen Stu⸗ 
dien hat ſich mit Erfolg Heide v. Jehn verſucht, das hübſche 
Bild „Blick in die Gertraudtenſtraße“ zeigt den Einfluß Skar⸗ 
binas. Fein und duftig wirken die Luftſtudien, die Märkiſche 
Landſchaft, der Sonnenuntergang u. A. In der Behandlung 
des durchſichtigen Waſſers („Im eg „Heimkehrende 
Fiſcher“), dann aber auch in der Wiedergabe der Waldes⸗ 
ſtimmung giebt H. Lißmann gute, erfreuliche Talentproben, 
mehr originell und intereſſant, als künſtleriſch vollendet er⸗ 
ſcheinen die Strand⸗ und Waldbilder des Dichters Auguſt 
Strindberg. 


Weniger gut und zahlreich als die Landſchaft — wir 
haben nur Einiges hervorheben können — iſt das Genre ver⸗ 
treten. Hier iſt das Bedeutendſte ein holländiſches Interieur 
von Rotte⸗ München, deſſen ſichtlich an modernen holländi⸗ 
ſchen Meiſtern geſtählte Kunſt in der Großen Ausſtellung nicht 
hätte fehlen dürfen. In der Stimmung, in der gedämpften, 
der Stimmung angepaßten Lichtbehandlung, in der Tiefe des 
Hintergrundes zeigt es gutes Können und beachtenswerthes 
Talent. Max Horte bietet neben feiner Madonna⸗Radirung, 
einem Paſtellporträt von Mascagni und einigen Skizzen aus 
Scheveningen ein ſehr gut durchgeführtrs Bild „In der Kirche“, 
das ſeinerzeit in Paris ausgeſtellt worden und dort mit einer 
„mention honorab le“ ausgezeichnet wurde. Steht nun wirklich 
die Berliner Ausſtellung ſoviel höher als der Pariſer Salon, 
daß was dort prämiirt wicd, in Berlin nicht des Ausſtellens 
würdig iſt? Es iſt eine ſehr fleißige, ſorgſame Arbeit mit 
zahlreichen intereſſanten Typen, ein Bild, das uns noch lieber 
ſein würde, wenn nicht daſſelbe Sujet vor zwei Jahren in 
ähnlicher, aber eindringlicherer Weiſe bereits von W. Firle 
behandelt worden wäre. 


eingeräumt hat. — In duftig zarter Abendſtimmung hat Im Porträtfach thut ſich beſonders Rudolf Bereny 
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hervor, ein junger ungariſcher Maler, der hier vier Bilder, in 
der Großen Ausſtellung drei ausgeſtellt hat. Es iſt inter⸗ 
eſſant zu beobachten, wie ungariſche Maler gerade in dem 
Porträtfach Hervorragendes leiſten — der Ungar Max Klein 
ſchafft die beſten Porträtbüſten, der Ungar Horowitz die beſten 
Porträts, dann folgen ihre Landsleute Vilma Parlaghy und 
Prof. Koppay und nun tritt Berény auf den Plan. In zwei 
Kinderbildniſſen zeigt er neben guter, oft eigenartiger Technik 
die Gabe eindringlicher Charakteriſtik — er malt mit gleicher 
Eindringlichkeit den hübſchen, behaglichen Jungen am See⸗ 
ſtrande mit ſehr hübſcher Pointirung der Strandſtimmung wie 
den von den Schularbeiten etwas mißgeſtimmten, leicht ermüde⸗ 
ten Knaben am Arbeitspulte. Dieſe beiden vortrefflichen Ar⸗ 
beiten hat die Juroren⸗Weisheit zurückgewieſen. Daneben hat 
Berény noch zwei neue Arbeiten ausgeſtellt eine das 
Charakteriſtiſche wie im Fluge erhaſchende Studie des Schau⸗ 
ſpielers Sommerstorff und ein vielgerühmtes und vielge⸗ 
läſtertes Porträt, das den Schreiber dieſer Zeilen darſtellend 
ſich meiner Kritik entzieht. Einen guten Akt und hübſche 
Paſtelle, ſowie charakteriſtiſche Bleizeichnungen ſtellt Franz 
Holtz, ein keck und friſch entworfenes, aus der Pariſer 
Schule hervorgegangenes Interieur der Maler Herz aus. 
Mit überraſchend guten Blumendarſtellungen, Chryſanteen und 
Nelken, iſt Hedwig Lerche vertreten, von den weiblichen 
Refuſirten die weitaus Bedeutendſte. Und wenn ich dann zum 
Schluß noch mit nothgedrungener Umgehung manch anderer 
Arbeiten auf die feſſelnden und künſtleriſch vollendeten Land⸗ 
ſchaften von Normann, auf ſeine ſehr bedeutſamen Schilde⸗ 
rungen aus den Lofoten, ſeinen Nachtſtudien aus norwegi⸗ 
ſchen Fjorden hinweiſe, jo glaube ich die Reichhaltigkeit und 
die Berechtigung dieſer Proteſt⸗Ausſtellung hinreichend erwieſen 
zu haben. 


— 


am Parteitage berechtigt: 1) die Mitglieder 


der Reichstagsfraktion, 2) die Parteigenoſſen, welche einer der 
geſetzgebenden Körperſchaften der Einzelſtaaten angehören, 3) die 
Parteigenoſſen, welche ſeit 1881 dem Reichstag angehört 
haben, einschließlich derjenigen Parteigenoſſen, welche in dieſer 
Zeit als Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei oder der 
liberalen Vereinigung dem Reichstage angehörten, 4) Mitglieder 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, welche nicht unter 1) und 
2) fallen, 5) Delegirte der Partei. . 

Die Herren Leiter und Vertrauensmänner in den einzel⸗ 
nen Reichswahlkreiſen erſuchen wir, baldgefälligſt und ohne 
eine beſondere Einladung abzuwarten, eine Verſtändigung der 
Parteigenoſſen über die ad 5) zum Parteitag zu entſendenden 
Delegirten herbeizuführen. e, me 

Anmeldungen und Anfragen in Bezug auf den Parteitag 
bitten wir an das Zentralbureau der Freiſinni⸗ 
gen Vo lkspartei, Berlin, SW. Zimmerſtraße 7, zu 
richten. 
8 Berlin, den 27. Juni 1893. 


Für den Ausſchuß zur Vorbereitung des 
Parteitages: 
Dr. O. Hermes, Hugo Hermes, Dr. Langerhans, Munckel, 
Pariſius, Eugen Richter, Traeger. 


Deutſchlaund. 

II Berlin, 27. Juni. Wie ſich die gewählten 
Abgeordneten auf die einzelnen Fraktionen 
vertheilen, wird völlig genau erſt nach dem Zuſammentritt 
des Reichstags zu beſtimmen ſein, wenn die Abgeordneten ſelber 
ſich in die Fraktionsliſten eingetragen haben werden. Bis 
dahin wird es an Widerſprüchen in der Bezeichnung der 
Fraktionsſtellung nicht fehlen. Faſt jede Partei zählt auf 
ihren Grenzen nach rechts und nach links Mitglieder, die 
ebenſogut einer benachbarten Partei zuzuweiſen wären und die 
ſich hierüber erſt zu entſcheiden haben. So rechnet eine Zu⸗ 
ſammenſtellung für die Konſervativen 75 Mandate heraus, 
während die „Kreuzztg.“ die Zahl 70 als zutreffend annimmt. 
Nach dieſem Blatte iſt ungewiß die Parteiſtellung der Abge⸗ 
ordneten Prinz Alexandee von Hohenlohe, Pöhlmann beide 
im Elſaß gewählt), Nauck, Rickehoff, Pauli, Schwertfeger, 
Meyer⸗Danzig⸗Land, Kalmerring, Haak; wir glauben, 
daß man von dieſen neun Abgeordneten Herrn 
Meyer⸗Danzig wohl den Konſervativen, die anderen, aus⸗ 

enommen die beiden elſäſſiſchen Abgeordneten und Herrn 
Schwertfeger (Wolfenbüttel), den Freikonſervativen zurechnen 
darf, während die drei anderen wohl wild bleiben werden. 
Für die Reichs partei kämen darnach etwa 28 Mandate heraus. 
Schwankend ſind auch die Angaben über den Beſtand der 
nationalliberalen Fraktion. Die höchſte Schätzung beziffert 
ſich auf 52; vermuthlich werden es ihrer nur 49 ſein. Auch 
hier geht die Grenze namentlich nach der ſezeſſioniſtiſchen 
Seite hin in verſchwommenen Linien. Kein Zweifel über die 
Fraktionszugehörigkeit beſteht bei den Abgeordneten der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokratie, ſelbſtverſtändlich 
auch der Polen und Welfen. Dagegen ſchwanken jetzt zum erſten 
Male die näheren Bezeichnungen in Hinſicht auf das Zentrum. 
Man weiß nicht, wo man die bayriſchen Bauernbündler unter⸗ 
bringen ſoll, wo die Herren Fusangel und Sigl, wo den 
Landrath Geſcher, der von Zentrumswählern in den Reichs⸗ 
tag geſchickt wird und doch kein Zentrumsmann iſt. Jeden⸗ 
falls hat die Partei ganz anſehnliche Verluſte zu verzeichnen, 
anſehnlich mit Rückſicht auf die Geſchloſſenheit, mit der das 
Zentrum ſonſt in den Wahlkampf hinein⸗ und wieder heraus⸗ 
zugehen gewohnt war. Der Verluſt von Allenſtein an einen 
Polen iſt beſonders bemerkenswerth. Die ſonſt ſo freundſchaft⸗ 
lich zuſammengehenden Parteien des Zentrums und der Polen 
haben ſich dort in ſcharfem Waffengange gemeſſen, und die 
mächtigere Partei iſt unterlegen. Auch den Verluſt 
von Danzig⸗Land an die Konſervativen wird das Zentrum 
um ſo ſchwerer empfinden, als es durch dieſe und die 
Allenſteiner Einbuße ſeinen Beſitz tand im Oſten auf ein Ge⸗ 
ringes herabgeſetzt ſieht. An wen der Abg. Träger eines ſeiner 
beiden Mandate überlaſſen wird, dürfte ſofort innerhalb des 
Vorſtandes der Freisinnigen Volkspartei entſchieden werden. 
Bebel, der in Hamburg I. nur angenommen hat, weil der ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Termin für die Entſcheidung ablief, und 
der wahrſcheinlich doch Straßburg behalten und Hamburg I. 
abgeben wird, ſoll in Hamburg durch den Redakteur des 
Echo“, Scolten, erſetzt werden. Ahlwardt hat aus demſelben 
Grunde wie Bebel, weil der Entſcheidungstermin zu verſtreichen 
drohte in Arnswalde⸗Friedeberg angenommen, wird es aber 
wohl bei dieſer Entſcheidung laſſen. Die Berechnungen über 
die Mehrheit für die Militärvotlage ſollten eigentlich nicht 
mehr differiren, da das Für und Wider auch dann feſtſteht, 
wenn dieſer oder jener Abgeordnete einer anderen Fraktion bei- 
treten ſollte als diejenige, zu der er jetzt gezählt wird. Gleich⸗ 
wohl trifft man auch in dieſer Hinſicht auf Verſchiedenheiten. 
Das Richtige iſt, daß von den bisher gewählten 
390 Abgeordneten 202 für die Militär vor⸗ 
lage ſtimmen werden, 188 dagegen. Vor⸗ 
ausſichtlch wird die Mehrzahl der noch fehlenden 
7 Abgeordneten, über die uns zur Stunde nichts be⸗ 
kannt ift, den Gegnern zuzurechnen ſein; aber auch dann 
erſcheint eine Mehrheit geſichert. Verſchiedentlich wird Gewicht 
darauf gelegt, daß liberale und antiſemitiſche Abgeordnete in 
ihren Kandidatenreden die Zuſtimmung zur Militärvorlage 
von der geſetzlichen Fixirung der zweijährigen Dienſtzeit ob, 
hängig gemacht haben. Wir unſererſeits ſehen voraus, daß 
die betreffenden Abgeordneten die Brücke zwiſchen ihren Kan⸗ 
didatenreden und ihrem Ja auf dem ebenſo bequemen wie 
prinzipientreuen Wege verwahrender Reſolutionen finden werden. 
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— Die Abgg. Arendt und Genoſſen haben folgende 
Interpellation im Abgeordnetenhauſe ein- 
gebracht: 

Welche Mittel gedenkt die königl. Staatsregierung zu ergreifen, 
um den in Folge der anhaltenden Dürre bereits eingetretenen, für 
den Winter aber noch vermehrt drohenden Nothſtand in Betreff 
Viehfutter und Streumaterial namentlich der ländlichen Kleinbeſitzer 
auf den geringeren Böden nach Möglichkeit zu mildern? 

Eine Vorlage betreffend ein Ausfuhrverbot 
von Futtermitteln ſoll der „Kreuzztg.“ zufolge dem 
Reichstage zugehen. 


Aus der Provinz Poſen. 


Schneidemühl, 27. Jun. [Vom arteſiſchen Brun⸗ 
nen.] Heute verbreitete ſich hierſelbſt das Gerücht, die Quelle des 
arteſiſchen Brunnens habe neben dem Rohre einen Ausweg ge 
funden, doch bei der angeſtellten Unterſuchung ergab es ſich, daß 
das abfließende Waſſer von dem letzten Regen herrührte, welches 
ſich in dem gemauerten Senkbrunnen angeſammelt hat. Die 
Sprengungsarbeiten durch die Pioniere find mit dem Niederlegen 
des Straubelſchen Hauſes beendigt, da man von dem geplanten 
Sprengen des Polareckſchen Hauſes Abſtand genommen hat. Es 
iſt beſchloſſen worden, dieſes Haus, wie auch die übrigen Gebäude 
durch Bauhandwerker abzubrechen. Die heute vorgenommenen 
Meſſungen haben ſeit dem 22. d. M. zwar eine weitere Senkung 
des Bodens ergeben, doch beträgt dieſelbe nur 10 Millimeter. Die 
Pioniere ſind heute mit dem Nachmittagszuge wieder nach Thorn 


zurückgekehrt. 

t. Krotoſchin, 25. Juni. [Bedauerliche Ausſchrei⸗ 
tungen] Am Sonnabend vor 8 Tagen Abends waren die hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Beamten in Simons Reſtaurant (Baumgarts 
Brauerei) zur Feier eines Jubiläums vereinigt. Sie hatten zu 
dieſem Zweck ein nach hinten gelegenes Zimmer mit daranſtoßender 
Kegelbahn gemiethet und ſich durch Kegelſchieben auf das Beſte 
unterhalten, als zu ſpäter Stunde plötzlich ein berittener und ein 
Fuß Gendarm in das Zimmer traten und ſich zunächſt harmlos 
mit den Anweſenden unterhielten. (Die Gendarmen hatten bereits 
vorher in einem vorderen Schankraum mit mehreren Bürgern, 
welche ſie mitgebracht, Bier getrunken und die Zeche ausgeknobelt.) 
au Laufe der Unterhaltung fragte der berittene Gendarm einen der 

äſte, ob er denn nicht Bier bekommen könne, worauf ihm bedeutet 
wurde, daß er nach den vorderen Zimmern gehen und ſich dort das 
Gewünſchte geben laſſen möge, da die Geſellſchaft hier eine ge⸗ 
ſchloſſene jet. . des hierdurch entſtandenen Wortwechſels, 
in welchen ſich auch noch ein Bahnbeamter unbefugter Weiſe ein⸗ 
miſchte, wurde der Gendarm ſowohl von den Gäſten, unter welchen 
ſich auch einige ambulante ſtädtiſche Polizeibeamte befanden, als 
auch vom Wirth wiederholt zum Verlaſſen des Lokals aufgefor⸗ 
dert. Erſt nach längerem gütlichen Zureden, verließ der berittene 
Gendarm das Zimmer und begab ſich nach dem Hofe, wo ſich be⸗ 
reits der Fußgendarm befand. Die zurückgebliebenen Gäſte ver⸗ 
ſuchten die geſtörte Unterhaltung wieder fortzuſetzen, als fie durch 
Lärm von Neuem nach dem Hofe gelockt wurden. Dort war in⸗ 
zwiſchen der Fußgendarm mit dem Wirth in lauten Wortwechſel 
gerathen. Der Wirth forderte die Gendarmen wiederum wieder⸗ 
holt auf das energiſchſte zum Verlaſſen ſeiner Lokalitäten auf. Als 
Antwort hierauf zog der Fußgendarm ſeinen Degen und verletzte 
einen ihm in die Arme fallenden Gaſt leicht am Unterleib. Der 
Stich hätte jedoch ebenſo get den ſofortigen Tod des Getroffenen 
zur Folge haben können. Nach längeren Auseinanderſetzungen und 
nachdem der berittene Gendarm wieder in die Kegelſtube einge⸗ 
drungen und von dort hinausgewieſen worden war, begaben ſich 
die Gendarmen nach den vorderen Schankräumen, um den Wirth 
u fragen, wie lange ihm behördlicherſeits das Offenhalten ſeiner 
ofalitäten geſtattet ſei. Der Wirth bedeutete ihnen, daß ſie, nach⸗ 
dem ſie bereits in ſeinem Lokal gezecht und die Zeche ausgeknobelt 
hätten, nur als ſeine Gäſte anzuſehen wären, die nach der Dauer 
der Poltzeiſtunde nicht zu fragen hätten. Erſt nachdem ſie noch⸗ 
mals zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert worden, entfernten 
ſich die Gendarmen. S 


Ceelegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 27. Juni. Der Kaiſer nahm heute auf dem „Meteor“ 
an der Wettfahrt mit der „Irene“ und „Atalanta“ nach Schlei⸗ 
münde theil. Die Pacht „Hohenzollern“, an Bord die Kaiſerin 
und der Kronprinz, begleitete die Segler. 

Kiel, 27. Juni. Bei der heutigen Segel⸗Wettfahrt ſiegte die 
acht „Meteor.“ Der Kaiſer kehrte 5 Uhr Nachmittags von der 
egelfahrt zurück und begab ſich mit dem Erbgroßherog von 

Oldenburg an Bord der Pacht „Hohenzollern.“ Prinz Heinrich, 
welcher mit dem Großherzog von Mecklenburg geſegelt hatte, kehrte 
mit demſelben in das königliche Schloß zurück. 

Wien, 27. Juni. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Konstantinopel, die türklſche Regierung habe mit der Firma Krupp 
einen Vertrag über die Lieferung von Lafetten und Geſchoſſen im 
Geſammtprelſe von 120 000 türkiſche Pfund abgeſchloſſen. Die oe: 
plante Beſtellung von Feſtungs⸗ und Feldgeſchützen ſet auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben. 

ag, 27. Juni. Die Ortſchaft Honau in Nordböhmen 
brannte dei heftigem Sturmwind vollſtändig nieder. Drei Menſchen 
fanden in den Flammen den Tod. — In Karbitz ſtreiken 400 Berg⸗ 
arbeiter. Die Ruhe wurde bisher nicht geſtört. 

Rom, 27. Juni. Die Deputirtenkammer beendete heute die 
allgemeine Berathung des Bankgeſetzentwurfes und begann dann 
die Berathung der dazu eingebrachten Tagesordnungen. — Bei dem 
am Montag Abend 6 Uhr ſtattgehabten Säbelduell zwiſchen den 
beiden 5 Aprile und Belgiojoſo wurde letzterer leicht 
verwundet. 

Paris, 27. Juni. Die Deputirtenkammer beſchloß heute 
die von Millevoye dem Präſidenten übergebenen Schriftſtücke 
dem Unterſuchungsrichter mitzutheilen. Hierauf wurde der 
Kadres⸗Geſetzentwurf, nachdem die Dringlichkeit beſchloſſen 
worden war, ohne Debatte angenommen. Das Geſetz bezweckt 
die Bildung von Reſerve⸗Kadres. Daſſelbe dürfte Ausgaben 
in Höhe von etwa 7 Millionen Franes veranlaſſen. 

Paris, 27. Juni. Senat. Auf eine Interpellation Blaviers 
über die angebliche Verletzung der Statuten des „Crédit foncier“ 
erwiderte der Finanzminiſter Peytral. Er wies nach, daß die von 
Blavier angegebenen Zahlen falſch oder übertrieben ſeien. Der 
Gouverneur der Bank habe die Statuten in keiner Weiſe verletzt. 
Der Mintſter ſchloß mit der Verſicherung, daß die Lage des 
„Crédit foncier“ ſehr befriedigend ſei. Eine Tagesordnung wurde 
von Blavler nicht beantragt. — In dem am Dienftag unter Vorſitz 
des Präſidenten Carnot abgehaltenen Miniſterrathe wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Einberufung der Reſerviſten für den 5. September 
anzuberaumen, damit die Reſerviſten an den am 20. Auguſt ſtatt⸗ 


findenden Kammerwahlen und den auf den 3. September feſtge⸗ 


ſetzten Stichwahlen Theil nehmen können. Der Antrag, betreffend 


die Herabſetzung der Petroleumzölle ſoll auf die morgige Tages⸗ 


ordnung der Kammer geſetzt werden. Der Krlegsminiſter Lotzillon 


forderte einen Ergänzungskredit von 13¼ Millionen Francs in⸗ 
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folge der Steigerung der Futterpreiſe. — Die Zollkomm 


na 

Ce, den Petroleumzoll, an, ſprach 

die neigen mit Rußland weiter verhandele, damit der 3 

ruſſiſches deſtillirtes Petroleum auf 7 Francs herabgeſetzt und der 
oll auf Eſſenzen auf 25 Francs erhöht werde. Der iſter des 
uswärtigen Develle wird am Donnerſtag die Interpellation 

Furrels, betreffs der Zollbehandlung franzöſiſcher Weine in Oeſter⸗ 

reich⸗Ungarn beantworten. 

Marſeille, 27. Juni. Das Zuchtpoltzeigericht verurtheilte 
heute die drei Adiunkten des Maire wegen Vergehen bei der 
feier zu Gefängnißſtrafen von ſechs Tagen bis zu einem Monat. 

Madrid, 27. Juni. Der Meiniſterrath hat die Amtsentſetzung 
des Gouverneurs von Tarragona beſchloſſen, welcher die dortige 
aufrühreriſche Kundgebung duldete. e 

London, 27. Juni. Ein hier vorliegendes Telegramm 
aus Bornemouth von geſtern Abend 11 Uhr erklärt das nach 
Paris übermittelte Gerücht vom Tode Cornelius Herz für 
unrichtig; doch ſei ſein Zuſtand ſehr bedenklich. 

London, 27. Juni, [Unterhaus.] Der Präſident der 
Lokalverwaltung Lord Fowler erklärte, der Dampfer, welcher am 
Sonntag auf dem Tynefluß angekommen ſei und an deſſen Bord 
ſich ein an Cholera geſtorbener Heizer befunden habe, ſei ſofort 
in Quarantäne geſtellt worden. Die Bemannung des Dampfers 
ſei einer Desinfektion unterworfen worden und befinde ſich wohl. 
— Der Parlamentsſekretär des Kolonialamtes Buxton führte aus, 
daß Ceylon gegenwärtig die Rupienwährung Indiens benutze. Die 
indiſchen Rupien würden daher ſo lange in Ceylon cirkuliren, bis 
nicht eine Abänderung der Umlaufsbeſtimmungen in Ceylon ein⸗ 
geführt würde. — Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bu⸗ 
reaus“ aus Buenos⸗Ayres haben der Juſtizminiſter, der K 
miniſter und der Polizeichef ihre Entlaſſung genommen, weil 
Präſident zögerte, einen Nachfolger Escalantes zu ernennen. Das 
neue Kabinet iſt wie folgt gebildet worden: Avellaneda 1 — 
le: Krieg, Quirno Coſta Auswärtiges, Garcia Juſtiz, Cane 

nneres. 

Sofia, 27. Junl. Zur See nach Bulgarien kommende Rei⸗ 
ſende und EE aus Marſeille, welche in türkiſchen Häfen 
in Quarantäne geweſen ſind, werden in Burgas oder Varna einer 
— ärztlichen Beobachtung unterzogen, das Reiſegepöck wird 

esinfizirt. 
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onds⸗Kur ſe. 

Breslau, 27. Juni. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87,00, 3¼ proz. L.⸗Pfandbr. 98,25, 
Konſol. Türken 21,90, Türk. Looſe 89,00, A4proz. ung. Goldrente 
96,10, Bresl. Dis tontobank 101,25, Breslauer Wechslerbank 98 8 
Kredttaktlen 176,00, Schlel. Bantverein 113,50, Donnermardpütte 
88,50, Flöther Maſchtnendau —.— Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 48,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 80,00, Schlel Cement 133,00, Oppeln. 
Zement 93.25, Kramſta 131,59. Schlel. Zinkaktien 184,50, Lauras 
hütte 98 90. Verein Oelfabr. 92 00 Oeſterreich. Banknoten 165,50, 
Ruſſ. Banknoten 214,20, Gieſe Cement 85,00, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 92.65. Breslauer elektriſche Straßenbahn 117.75. 

Hamb 27. Juni. Feſter. 

Gold in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 111,00 Br., 110,50 Gd. 

Buenos⸗Ayres, 26. Juni. Goldagto 236,00. N 

Produkten⸗ſturſe. 

Königsberg, 27. Juni. Getreldemarkt. Weizen rubig, 
Roggen unverändert, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 131. Gerſte 
unverändert. Hafer ruhig, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 157—161. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 127. Spiritus per 100 
Liter 100 Proz. loko 37 Br., per Juli —, per Aug. 36%. — Wetter: 


Bedeckt. 
Danzig, 27. ze Getreidemarkt. Weizen loko und. Um⸗ 
eizen bunt und hellfarbig 157,00, do. hellbunt 


109 0, ee laſig und weiß 149,00, R 
6,00, do. hochbunt glaſig und we AL, Regulirungspreis 
freiem Verkehr 154, do. pr. er er Tranſit 126 P ` 127 85. 
Roggen loko unveränd., inländiicher ver 120 Pfd. 132, do. polni⸗ 
ſcher oder ruſſiſcher Tranſit 104, Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 133, do. pr. Juni⸗Juli Tranſit 120 Pfd. 105. Gerſte 
große loko 130,00. Gerſte kleine loko 110,09. Hafer loko 153. 
rbſen loko 120. Spiritus per 10 000 Otr.⸗Proz. loko kontingentirt 
56,00, nicht kontingentirt 38,50. — Veränderlich. 

Köln, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſtger 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Jull —.—, per Nov. —.—, aden 
hieſiger loko 15,75, fremder loko 17,75, per au per Novbr. —,— 
Ge bieftger loo 19,25, fremder 17,75. Kannt loko 54,00, per 

kt. — SCH E Sëtvëtege1 N 

remen, 27. Juni. en⸗ ußbericht.) Raffinirtes 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Vetroleumbörſe.) ah 
frei. uud Gen: 2 elt? E u 

aumwolle. Ruhig. Upland middl. foto 42", Bin. Upland 
Baſis middl., Pe low Ce = E 

8 „ber Aug A = 

eau Seit. Shafee . Pf, BU Be 

Schmalz. GU afer E cox 51 Pf., 
Srocery — Pf. Armour 51 Pf., Rohe u. Brother (pure BIL SL 
Fairbanks 42 Pf., Cudahy —. 

Speck. Ruhig, loko Short clear middl. 55. 

Wolle. Unſatz 318 Ballen. 

Tabak. 1248 Packen St. Felix. 

Bremen, 27. Juni (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Verelns. 
öproz. Nocdd. Witämmnerei⸗ ud Kammara⸗Spinnerei⸗Aktien 
165 Gd., 5pros. Nordd. Jloyd⸗Aktlen 114 bez., Bremer Woll⸗ 


kämmerei — Br. 

Hamburg, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen lot feſt, 
zolſteinſcher loko neuer 165 —167. — Roggen loko feſt mediend. 
loko neuer 154—156 cuſſiſcher oko feit, tranſito 120 nom. Wë 
eit Gerſte feſt. Rüböl unverzollt) ruhig, loro 51. — 
Spirktus loko ſehr ſtill, per Juni⸗Jult 25 Br., per Jull⸗Auguſt 

Be, per Auguſt⸗Septbr. 25°, Je. p. Septemb.⸗Oktober 25%, 
Zr. Kaffee feſt. Umſatz 250 S. Petroleum loko ruhlg, Stan⸗ 
dard wihte loko 485 Br., per Auguſt⸗Dezember 4.90 A — 
Wetter: Bewölkt. ` 
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Vernehmung von Petroleumraffineuren den Gehe wur, e dÉ 
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: 1 7 e Kaffee. (Schlußbericht). Good average Middl. amerik. Lieferungen: Juni⸗Juli 4% Werth, bien de ca. Di M. et Go Mais wenig verändert. Roggenme 
Santos ei 17 per So 77’, per Dezemb. 76, per | Sepbr. 4% ewe, Oktober⸗November 4% do., Dezemb chwächer. Rüböl CR? verändert. Spirtt 
Din 74. foto etwas beſſer 9 und 10 Pf. höher; Termine ſtill und 


74. Januar 4% d 


nt. Zuckermarkt. (Schlußbereicht. Rüben⸗ Newyork, uni. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche ziemlich gut behauptet. 
D der der e D pCt. Rendement nen, Uſance, frei von ben . 5 Be Staaten set Groß⸗ f Beizen re Ausſchluß von Rauhwei er 1000 Kilogr. 
Loko ohne Umſaz. Termine nachgebend. ee Tonnen, 


ord Hamburg Br "Sm 18 110 5, per Auguſt 18.52 ¼, per britannien 166 000, do. nach Frankreich 4000, do. nach anderen 
Sept 16, ae ver we Mat äfen des Kontinents 152 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 


. — Weizen Hon, per Mai⸗ eye en —,—, do. noch anderen Häfen des Kontinents 


Juni 8,58 925 855 Br, 56 Pr Sei 8,38 Gd., 8,40 Br. Geier 
vr Ber ver ” 7. — Dee, ee — — 5 an Weizen 63 082 000 
A 10 5.23 Gd., 5,25 Br. Kohlraps per Buſhels, Gg 2 Mais 7 


Kündigungsprets — M. Loko 154—166 M. nach Go lität e 

CAT 158 M., per dieſen Monat —, per Jun it, Sees 

per Juli⸗Auguft 160,75—159,50 bez., per Auauſt-Seßtbr. —, per 

E 166—164,50 bez, per Oktbr.⸗Nov. — bez, per Nov.⸗ 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ohne S * 
rets 1 

143150 M 1 Qualität. Seene — M., Aa 


Ce 150-1 75 bes. „per Auguſt⸗Sept. de SC Ser. ei 


0 Dr. — Wetter: Wi Newyork, 26. Këie — t. Baumwolle in New⸗ 
d Zeng L Cie (Schlußber.) Weizen ruhig, | York 7' Ye in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum Standard 


ars, 
unt SCH p. — * zn. Iw Juli⸗Auguſt 21,60, p. September⸗ 9 
Eu, , 22 ber Juni 1450 14.50, per Sept.⸗ 5,00 Gd. Rohes Petroleum in We ort 4,9), 30 Pipeline 


X. 15,20. — Mehl reg per Juni wei 70, per Juli 46,00, per Goen At CS 56%. Matt. Schmalz foto 9 90, do. Rohe 
an uft 46,20, ber Septbr⸗Dezbr. 48,10. — Rüböl behpt., 
Er ZE p. Auguſt SP Rother „Winter. 


58,50, éi Dutt "CH per Juli⸗Auguſt 58,70, ger 6 
Ce amt 8650, — Spiritus ruhig, per Juni 46,75, ber] weizen lodo 72. 2 Kä Hee Rio Pr. 7, 16 ¼. (Spring clears) 


= — La E 46,75, per Septbr.⸗ ezember 44,25. 2,45. Getreidefracht 3˙ A 5 ie due Heer d Ce 
92 er u 15 er ez L CH affee 


r. 7 SÉ Lä 36. Yan 15,20, p. 

€ uni. Ben = a 65°/,, per gi DÉI, 

Dis der Juni AU, — Speck ſhort clear nom. ork per 
u ‚90. 


oa Fan; 27. Juni. Weizen pr. Juli 71¼ C., pr. Auguſt 
Berlin, 28. Juni. Wetter: Schön. 


Gagn und E, 


Moto 167—182 Mark nach Quallität, "ofen SE 172 
m Vommerſcher mittel bis guter 168171 bez., Ger 172175 
bez. preußiſcher mittel bis guter 168—171 bez., feiner 172—176 
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 169—171 bez., feiner 172—176 bez., 
N ger Selb. e e. 
u ugu Fr ez. per Auguſt⸗Septbr. —, per Le 
Soden 157,5— 155,5 bez., per Okt.⸗Nov. —. 5 Sep 

Mats ver 1000 Sot ramm. Loko ziemlicher Umſatz. Ter⸗ 
mine Gg Sat: et 8 d t 100 Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis 115,5 M. Loko 115—126 M. nach Qualität, per Neien 
Monat, — Zut änt e Der Zon? ft 115,5—116—115,75 
bez., per Auguſt⸗Septbr. —, Mn eptbr. Dhiobr. 118-118,5 Ne 
117 76 bez., per Novbr.⸗Dez. — 

Erben per 1000 Kilo KE 160—1% M. nach 
Qual., Futterwaare Se ual. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 Ka Kl Kilo brutto inkl. Sack. 
Terme Steeg, Gekündigt — Sack. ie ungspreis — M., 
ber dieſen Monat —, per Juni⸗Juli —, ull⸗Auguſt 19,66 
bis 19,55 bez., per Auguſt⸗ ept. —, per eh Oktober 20,30 bis 

„ ez. 
atte. Au 1 Gebiet der fremdländiſchen Renten blieben die Trockene ee 100 Kilo brutto nel. Sag, 
b f f 10 2 per dieſen Monat 1 Feuchte Kartoffeltärte 
E Ee e 
artoffelme er xu n a 
lung Mr ee S 
per gramm a enig verändert Se 
„| kündigt — Bir Kündigungspreis — M. Voko mit Fa 
„ohne Faß — Mark, per Melen Monat — M., per J Juli —, 
per Juli⸗Auguſt 70 d Auguſt⸗Septbr. —, per Sevt.-Oftober 50 
49,9 29. Der Okt.⸗Nov. E bez., per Novemb.⸗Dez. 
50.3 9 „per April⸗-Mal 189 

Ae Bees 

piritu Benn e ne Handel. 

Spiritus Ba KK Verbrauchsadgabe 2 100 Se 4 
100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Get — Liter Kündi⸗ 


3 gr Kéi (Schluß.) Rohzucker Säi, 88 Proz. lolo 
48,25 à 48,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogr. per Juni 
50,50, ver Juli k0,75, per Juli⸗Auguſt 51,00, per Oktbr.⸗ 


. 43,87 ½. 
apre, 27. Juni. (Telegr. der Hamb. m 1 Ziegler 
u. Co. 8 in Newyork ſchloß Sch 15 
Rio 5000 CS le CS für 2 "San e. 


Antw. 
Wolle. La Plata⸗ Zug, "Zope u, Juli 4,50, Dezember 4,65 


Verkäufer. 

Antwerpen, 27. Juni. eet, Weizen behauptet. 
Roggen u Hafer ruhig. Gerſte 

Amſterdam, 27. Juni. geb Weizen per November 
181. — Roggen per Oktober 136 

ſterdam, 27. Junk Naben go good ordinary 52. 
Amſterdam, 27. Juni ancazinn 
London, 27. Juni. An der Küſte 15 83 angeboten. 


tter: Regenſchauer. 
15 ndon, ` SS Am ed pCt. Javazucker loko 19% ruhig, Rüben⸗ 


Lo 
cker lolo 18%, 9 
nabend 27. Funk Chili⸗Kupfer 43'Y,,, p. 3 Monat 44%. 
Hull, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen ſtetig. Wetter: 
Warm. 8 
Lib erpool, 27. Zunt. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, 125 
ruhig, Mals Tendenz zu Gunſten der Käufer. — Wetter: Schön 


Glasgow, 27. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Metxed ee — Han 4%/, bis 5 Proz. aungs reis — M. Loko ohne Faß 37,9 bez. 
warrants 41 ſh. 9 d. biritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Liverpool 27. Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle EEN Spiritus mit 70 M. a Belt. ee 
Umſatz 8 005 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Berlin, 27. Junl. Die heutige Getreidebörſe eröffnete zu — Liter. Kündigungspreis M. Noto mit Zb —, dieſen 
Ballen. Ruhig. wenig veränderten Preiſen, da von dem Regenwetter für die Ge⸗ Monat 36,3 — 36 Sch 364 bez., der Junt⸗Jult 36 2—36 5.64 bez 

Middl. amerlfatt, Seferungen: ans 4% Werth, Juli⸗ treideernte nur noch wenig erhofft wird. Bei mäßigen Umfäßen per Juli⸗Auguſt 36.2 36,4 bez., ber Auguſt⸗Sept. 36,9—36,8 is 


g ; Käuferpreis, Sept. wurde die Haltung fpäter durch ſtarke ru Pute Offerten abge⸗ 36,9 bez., per Sep- Ott 37, 1257 337.2 be, per Okt.⸗Nob. —, 

ber 4% do., Ottober⸗Novbr. 1 Berkänferpreiß, Novemb. Zoe ` eizen wich um ca. 1 M., Roggen um 2 ver Nob.⸗Dez. —. 

SECH 90 Käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 4”: do, Jan. ⸗Februar Vom Schwarzen Meer und von der Donau waren ſtarke Angebote Weizenmehl Nr. 00. 2228 20,28 beg, Me. 0 20,00 19,00 
per September⸗Oktober SE Oktober⸗November⸗Abladung zu 104 M. bez. are Marken über Notiz bezahlt. 


4 d. d 
tus. 27. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle ot Hamburg am Markt, d. d. bei 50 M. Zoll 159 M. frei Berlin, Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,75 —18,75 be Se do. feine Marken 
Umſatz 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500| oder nur etwa 5 M. über Rendement. Eine ſchwimmende Dampfer⸗ La O u. ? 20,75 —-19,75 de, RR 0 1,5 Mk. höher als Nr. 9 u. 1. 
Ballen. Amerikaner feſtig, Surats ruhig. ladung Ip zum Abſchluß gekommen. Hafer bei mäßigem Handel! p. 100 Kilogr. br. incl. Sack 
Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. (Dei — 4½ M. 100 Rub == 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden sudd. W. = 12 m. 4 Gulden hell. W. ( N. 70 Pf. 1 France oder 1 Lira oder I Beete — 80 Pf. 
—- EE 
Brnsoh.20T.L.| — |107,10 be Sohw Hyp.-Pf. Ai 'Wrsch.-Teres.| 5 404, 20 be jBaltisohe gar. 99,30 G r. Ny. -. l. (rz. 120 a —.— Humb....; 5½ 3,00 @ 
Bank-Diskonto ens. 27 dont KN Pr. K. 37, 132,10 8 gtd. 5 "| 86,200 rech- Wien. — | g Brost-Graewoarl5 | 90:30 & Fes. . . TR — 8 48,00 seg, 
amsterdam. 250 * 468,25 pe Iess, Präm.-A. 3½ do. Rente .. 5 80,00 brd. IWeichselbahn] 5 Gr. Russ. Eis. g 3 do. div. Ser. rz. 100 4 102,00 bzG —— RT 3% 67,00 G. 
London 20,365 re |Ham. b. 50 r. 1. ., 135,0 bz do, neue 85 5 79,90 pop ERmst.-Rotterd- — | 96,50 bz Peng -Dombe, 8. 41/, 102, E B. de. do. (rz. 100/33 — 00 es U. d. Linden 
A 7 er 80,95 be ko, 3½ 129.40 be tockh.Pf.85..1 4%, 1104,70 & Ägotthardbahn — ` oziow-Wor. g. 4 | 92,90 be 8. Hyp.-Vors.-Cort, 14 400,00 G. |Berl. Elekt. AN. ON 142,25 ES. 
465,60 te Mein. 7Guld-L.| — | 28,00 d -Anl.85| 4 1104,50 po IRal.Mitteim. . 5 404,20 be go: Aë 9 A 34449 D de. 22. do. 102.80 ve Berl. Lagerhof. — 0 G 
ia, Ki 243,25 pe Ioident, Loose) 3 122,50 8 * 4 ital. Merid.-Ban 7 432,20 Ss As.(0)| 4 93,90 be G do. do. 97,0 do. do. St.-Pr| 9 1275382 8 
o . V a h Br., Mbt.| O 51,30 
e 5 dische Fon b en Eër 10 E 232000 Ce el. Bed ge A8 | 48.75 & 
r Lombar N urs o on 7 * Br. „ bz 
In Beri.4. Lombard 5, Privatd. 31.6. rgentin. Anl...) 5 52,8) bz 4 8 „ Zei 1277 — osowo-Sebast. | 5 chultheiss-Br...|16 |246,00 te, 
oten u. Coupo ER 84 4 23,00 d. do. Nordéstl — 413.75 pe jMosco-Jaroslaw 5 - 3 | 94,70 U 
20,33 G 4 do. Unionb. | — . do. Kursk gar. 4 eutsche Asph...\6 
— — | Wee pe 5 de ` :Westb. do. Rjäsan gar. 4 | 95,60 be namit Trust..| 9 |130,00 8. 
reng wf, — | 9860 % Iwostsicitian. .| 3%/ | 60,50 gl do-Smolenskg.|5 1402,50 reg nomennad. e, EN LEE E 
— Teer. | 20,39 be 96,00 8. — der, en — rec 4 Wë Co 8 
Dee Bet Eer), Té, 18 5, son dec | Eisenb.-Stamm-Priorität. Aldsan Kozlowg + 8229 . fe 8 S ba es. 
cn ` . . 104 br Eisen fRjaschk-Moroz. ‚+0 bz ON ne — „60. 
D Noten A DO A... 215, ‚85 be do. Daira-S.4 [400,25 o ‘Papier-Am|5 | Inden. eech d ch Aybinsk-Bolog. 5 | 93.70 be — Lë ** oo de ao. Sohwanitz...12741187.00 & 
e Fonds u. Staatspap-fFinnländ. L — | 60,60 6 Loose — 289,80 be Aen Séi ti Mad — 8 6 8. Äschuja-Ivan. gar. do.Prod-Hdbk. | — o. Voigt Winde 8 |129,00 bein 
Be tr EEN . 0.Tem-Bg.-A.| 5 zakat.-St sr 05,25 62 Kaawestb. gar..)4 | 95,90 be Ngärsen-Haisver. | 6½ 131,00 4 0. Volpl.Sohldt.| — | 96,00 be 
Dtsche.R.-Anı.'4 107,50 f. 5 Wiener C.- Anl. 5 Dux-Bodnb ranskaukas.g..)3 | 78,00 6 ` reet, Diso-Bk..) 5 100.75 br emmoor Cem... 106,25 & 
do. do. 3½ |10C,40 be do. Pir.-Lar, 41,50 6. Paul -Neu-Aup.| — 1140,00 be& fWarsoh.-Ter. gf. 5 403,25 u do. Weohslerbk.| 4½ | 98.10 f. Shim. Strk. 12 
do. 2 dä Kube 6. — rt 0 91,40 br n 4 106,75 bz6G Warseh.-Wienn. H 99,80 be 8. Sens. Privatbank] 7% d örbiedf. Zucker 12 a be 
. 3½ 455 G E el 54,00. d e GAR? 8025 . agen ge 20 115,80 e n eee A e oe hen Pi am est Linke... 7 [15200 8 
7 „ Anl... enbg.-Zei — d arienb Mal 5 1 (9 ’ om. 10 8. 
CB 8 x Bann - Crofelder —— 4 | 82,25 ze 6. Juecht, pd. — | 45,00 e jAnatoi.Gold-Oblj 5 | 94,70 be jDeutsche Bank.| 8° 454,10 re iw 6½ | 84,00 
nur + Le 40 be Crefld-Uerdng | — 7,00 K Jostpr. Sddb. . — 408,50 bzGfGotthardbahnov.| 4 |102,90 8. do.Genossensch | 4%, |417,75 bd. 9 8” 45,00 er 
Been 3, 99,80 d. Dortm.-Ensch 102,50 & albehn ........ 3½ | 94,70 @ jSicilian. Gid.-P. do.Hp.ök.60pCt| 7 149.50 e örl. Lödr-- 40 1440,76 & 
BeriStadt-Obi.| 3 3 98,75 br Eutin.Lübeck | 14 2 5 IWeimar-ders | 34 | 87.25 8 88 5 88,88 2 — > ka dn 1 rusonwerk — 1 10 204,75 & 
do. neue 3 99,10 be Fenkf.-Güterb,| 4 O be ` 7 2 sdon éi Pauksoh....| 2 
eu 2 udwsh.-Bexb.| 9¼ 1225,25 ba Eisenb.-Prioritäts-Obligat. le 1 4 57,40 re en Bet sı.| 80.80 d. hwarzkopff...., 18 238,50 be@. 
Ani.-Scheine.... 2 128520 8 Oheck-Büch..] — 133,75 be — U eee KH EE Le 12 ` Stettin-Vulk.-B.-] 09,28 e 
Berliner... 5 antz-Ludwsh | 4¼ 440,00 bz Bresiau-War- * Ti F 79˙40 b önigeb vt 2 pdenburg num A 1193,00 8. 
. Str eee eee Centre ref — eas ge, Credit 8. ert Se- % 7% ER 
jeckl.Fr, . ` a % 0. rt. — d 
$ Ndrschl.-Märk.| 4 404, 5 be@ Eisenbahn. 4 402,40 & huteeis-Eisenp, .| 4 deb. Priv.-Bk det Cem. EI & 92,60 We 
tri. Lasch 03,0 3 Ostpr. Sadb. .“ — 75,50 ſoderschl. 3% Manitoba 2½ 98,20 be jMaklerbank....... 5 1086,40 e (Gieset).. 84,708 
do. do. | 31, | 98,50 bea pf. 60 aalbahn . — | 24,40 be do. (StargPos) d 401,25 6 Northern Pacifio] 6 4,70 re [Mscklenb.Hyp.u. Bert, Pfordb...|121/,|249,50 br 
Kur.uNeu- $ ütargrd-Posen LA 101,50 G Ostpr Shdbann| $ an Eule Frans. 8 en G N94. ER 8 137,25 bz amb, Pferdeb...| — | 96,75 @ 
A 98,70 be G 7 Kä 7 eimar-Grra.| — CH Dy outhern Pacific 1 be p. tsd. ov. Pfrdb. 5 3 8. 
Ber ré has 4 23530 4 orrabahn.. a De | 54,10 bz. — E 102,00 8. N Lac? S dt 109,30 8. n. Sprit - F. er 
Ostprouss| 3½% | 96,90 be em. Stadt-A.| 4 256 Ibrechtsbahn| - 38,25 de Ibrechtsb gr 5 x l A. ositzer Zucker — | 74,00 bed. 
mer... | 3½ | ‚98,75 be Ul. . V. 4 | 83,75 d. ussig-Teplitz] — 8 Busch Gold-O. 2% Hypotheken-Oertiflkate. — Me 525 Ka Peder ce — 6.25 . 
Rum. Staats-A.| 4 ‚40 bz Böhm.Nordb... Dux-Bodenb. I. 5 3 V tett. Bred. Com. 2 86,25 eG. 
do. Rente = 4 828 bz do. Westb. 2 Dux-PragG-Pr. d Oanz. . Bank) A tere 8 do. a 15 20,28 4. 
ao. do. fund. 5 ‚60 be unn. Lokalb, do. D BE rd vu SH 1110 U 8 7 
ge, do. amort. 5 | 97,20 bz uschtherader ranz.-Josefo,| 4 do. } 07.25 de a ä 143,00 4 e — 145,78 4 
do. do. Eng. a. anada Pacifb.| 5 | 74,90 be alKLudweb g Ai, 45. Aen. in 3)| 99,10 pe KI së V Orzelius...n) 10 27.50 seg, 
eg om EN 08,10 8 1625 35 ee: Da . de. GE 4 | 80,60 8. — do. * 458.3 KAL pr. S dener Bl. e “ Li 1 — Kë 
0. . Ge 2. Karl- / asch- rb. abg. 50 0 . d 5587 . a 
— 2% page 1880| 2|% | 98,20 vr Graz-Köfscn.. 2 ES enen: | 98,20 be do: Hp. 66. në lu 2,75 e Es 125,50 4% [Ponnersmarak | ` 85,00 Se. 
do. do. C. 1 514 sohau-Od... bz onpRudo 1 4 beGi, — d 
Weis mie 3½ | 97,10 4 1487308 Kronpr-Aud.... 4%, | 82,30 € Ko.Salzkammg| 4 40,28 e | de: 3860 8 40060 Isonkirchen „| 9 126,59 eg 
Zane, 2 | 97,10 B 46680 82% Gene en 6% Let)? 60 0 a. Pi Jee g voa 1404,00 de Le i Ge Fr. A.- 0° 9,8 b 
Pommer. NM o 4 ester.Staatsb o. do. st; G. „St. -F. - r 
Posensch.| 4 103,00 bei. do. 1890) K 4 o. Lokalb.— | 89,506 JOest.stb. abe, 3 | 84,90 re E Di Oh 4800) A |103,00 be 36 u. — nowraol. Salz.. 4 | 36,00 bed. 
Preuss. 4 103,00 rep guss. Coldrent 6 103, 40 6. do. Nordw.| — do. Staats- I. l., 3 06,50 B. 05033 95,50 br EC: KB 150.50 br önig u.Laura...) 4 | 99,00 . 
H ES pp ke, 1884stpfl.| 5 do. l t. f. Elb. — do Gold. Prio. 4 140,40 & Meiningert IN ek, 7 1404,30 be@. — 2 15 uohham. ov. .- 6 | 98,90 8. 
A. 1. Orient 4877 aab-Oedenb,. | — | 24,60 be do. Lokalbahn 4½ | 83,00G do. Pr.-Pfdbr.|4 129,90 bed gehts. Banks cl en 443.76 eg Tei, Tiefst. Fr 08,50 be 
Bayar. Anleihe| 4 I. Orient4878| 5 | 67,50 be Reichenb.-P. | — | 81,706 0.Nordwestb.| 5 | 90,75 e JPomm. Hypoth.-Akt. Sestak kvor.| Pi 7 Obersohl. Gd. % | 48,40 reg, 
Jar. 92 3% 198.80 8. u. Orient 1879 5 | 69,25 re ödöstr.(Lb.).| — | 43,75 be o. Vw B. B- Pr. 5 e. Game, IN. u. % 10,50 @ | "gs men o, Eisen-Ind...| — 02,00 bed. 
Hmb, Sts. Rent 3% 98,00 f. Nikolai-Obl ...| 4 98,40 be Tamin-Land....| 0 1,90 8. o.Lt.B.Elbth.) 5 B.-Cr.unkb(rz140)]5 |443,50 be 8 — odenh. St.-Pr. T — 3,40 
de. fe. 18860 3 35,50 teg, Pol. Sohatz -O. 4 ngar.-Galiz...|5 | 84,00 8. Raab-Oedenb geg il. V. VI rz 4000/5 107,78 e i Papiere iebeok. Mont. 15 486,90 be 
do.amort.Anl.| 3½ 97,25 G. r. And. 1864-5 166, 40 bz ant. Eisenb , 3 81,0 G. old- r 3 70,75 8. do. do. (z. 115/45 ds 308. TL — les. Kohlw..| 0 0,306 
Ta — E V 1866. 5 450,90 be em e — — EN ber e 2 — 2 ER 10 4110 H 4,30 6. lle —— Th 1135, 12 Ee 2 * 12 ne ba G 
— g Bodkr, SL ang. Domb... 103,90 be der). | 4 e, do. (rz 404,00 bz D . St.-Pr... 
SÉ 5 33 n = E E sh 404,70 be Kursk-Kiew El e Raab Gold-Prior. 2 70,75 8. fpr-Cont.- PAH. 1000/4 400,20 d Zee 7% 4049,00 8. told. Zink-. 4 | 36.04 bac 
2 Sch. 40 f — 404,80 U odische 3%) Mosco- Brest. — Südöst- 8. (Lb.) 3 | 65,60 . f do. do. (rz. 10003 96,20 bra S Io St.-Pr... 4 79,00 B. do. St.-Pr. . 6 (407,0 & 
Sg Zeta An) 4 137,80 U Schw. 14890 3% | 96,30 reg, uss. Staatsb.. do. Obligation. 5 403,80 KKL de de, kündb, 19004 1103.20 dene, Ba 78,28 G arnowitz ov. 0 
Kan: x 00. d. 1€83| 4½ 1100,60 be do. Südwest. D 45 do. Gold-Prior.| 4 88,50 & ler. Comir.-Pf. Com-0|34| 96,00 be & Ian. 8.5. 3 70,80 8 Io. je, St.-Pr....] 0 
SE 


Bayr. Pr.-Anı.| 4 [145,90 bl G. 
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